
Besprechungen

verzeichnet. Eınen erheblichen Rückschritt g- eindeutig überholt, Ww1€e Mayer als Präsı-
ent der OmmMmM1ısSsSION „Ecclesıia Dei“ 39) dergenüber den bısherigen Ausgaben bedeutet CS,

da{iß 1 Sachregister be] Begritffen miıt mehreren Rovıda als untıius in der Schweiz (12) Dafii das
Seıiıtenzahlen dıe Hauptfundstellen nıcht mehr Personenregıster nıcht alle Namen enthält, eine
halbtett gedruckt sınd, da{fß in diesen Fäl- Reıihe Drucktehler stehenblieben der In Augs-
len länger suchen mu{ Sınnvoll ware auch, burg keın Generalvikar geNaANNT 1St (42), solche
Wenn eın Stichtag angegeben würde. Manche An- Detizite lassen sıch ohl nıe SalızZ vermeıden.
gaben allerdings eiım Redaktionsschlufß Seibel S}

DIESEM EFT
JOSEF FUCHS, Protessor tür Moraltheologie der Päpstlichen Unııiversıität Gregoriana, befafßt sıch IN1Tt
dem heute weıtverbreıteten Phänomen, da sıch viele Chrıisten in ıhren sıttlichen Entscheidungen nıcht
ach den tradıerten un: OM kırchlichen Lehramt verkündeten Ormen richten. Er fragt, ob sıch
1j1er immer In eın „Irrıges Gewiıissen“ handelt.

KARL-|OSEF KUSCHEL, Privatdozent für Okumenische Theologie un! Theologische Asthetik der
Uniiversıität Tübıngen, bemüht sıch U1l eın genumn theologisches Gespräch MT em Werk der Dichterin
Nelly Sachs Als Thema wählt ıhre Auseinandersetzung mM1t Hıob un! Jesus.

Ertordert der christliche Glaube, AUS dem Fehlen der Kırchengemeinschaft den Schlufß zıehen,
da{fß diese Gemeinschaft nıcht Kırche Christı se1in kann? Oder IST eiıne gegenseıtıge Anerkennung als
Kıirchen möglıch, hne dıe eıgene Identität aufzugeben? ERNST CR SUTTNER, Protessor tür Patrologıe
un: Ostkirchenkunde der Universıität VWıen, beantwortet diese Grundfrage der Okumene 1 Blick
auft die Geschichte und aut dıe gegenwärtige Situation.

Im Juliheft dieser Zeitschrift tormulierte der Münchener Dogmatıker Deter Neuner eınen Vorschlag,
WI1Ee kontessionsverschiedenen Ehepaaren Eucharıistiegemeinschaft ermöglıcht werden annn (3EORG
HINTZEN, Mitarbeıiter aın Johann-Adam-Möhler-Institut tür Okumenik iın Paderborn, stellt jetzt eıne
Reihe kritischer Anfragen, denen DPETER NEUNER 1N eiınem abschließenden Beıtrag Stellung nımmt.

Es herrscht heute Übereinstimmung, da{fß einen logisch zwıingenden Beweiıs ftür die Exıstenz (30f-
LESs nıcht x1bt. Das heißt ber nıcht, da: jeder Gottesautweis unmöglıch ware. KARL-HEINZ WEGER,
Protessor für Grundlegung der Theologie der Hochschule für Philosophie 1n München, legt dar, WI1€E
dıe HELW CTE Theologıe 1es durch Appelle dıe menschliche Erfahrung versucht.

EDMUND ÄRENS, Privatdozent für Fundamentaltheologie der Unıiversıität Münster, diskutiert dıe
Grundzüge der pluralıstischen Religionstheorie. Er oibt eiınen Überblick ber die wichtigsten Entwürte
un konfrontiert S1Ee MIT Anfragen eıner krıtiıschen Fundamentaltheologie.
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